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14 K R O N E B U N T

Tag eins nach der
Bundespräsidentenwahl:
Der ORF erhöht die
Zwangsgebühren, im
neuen Fremdenrechtspaket
gibt es plötzlich keine
Obergrenze für
Asylanträge mehr und
die PISA- Studie zeigt
den dramatischen
Bildungsabsturz der
Schüler. Unsere Regierung
scheint da etwas falsch
verstanden zu haben.

Österreich hat 9% Arbeitslosigkeit,
faktisch kein Wirtschaftswachs-

tum mehr und eine zerstrittene Re-
gierung, die seit Monaten nur noch
versucht, irgendwie über die Runden
zu kommen. Unser Land ist trotz der
Steuer- und Abgabenquote von 42%
total verschuldet. Der Mittelstand
bricht weg und jeder, der es sich leis-
ten kann, überlässt seine Kinder nicht
mehr dem staatlichen Bildungssys-
tem, das unter den 15-jährigen etwa
30% Analphabeten hervorbringt.
Teure Privatschulen boomen daher.
Die Pensionskassen hingegen sind
leer. Das System steht vor dem Kol-
laps. Mehr als ein Viertel aller Staats-
ausgaben werden für öffentliche Pen-
sionsleistungen ausgegeben. Die bit-
ter nötige Verwaltungsreform ist tot.

Die letzte „Großtat“ der Regierung
war die Entrümpelung der Gewerbe-
ordnung. Nach monatelangen Ver-
handlungen entschied man: Die 80
reglementierten Gewerbe werden
nicht reduziert. Ganz im Gegenteil,
es kam sogar ein neues Gewerbe hin-

zu – der Hufschmied.
Die außenpolitische Großwetterla-

ge steht auf Sturm. Der türkische
Präsident Erdogan wird das EU-
Flüchtlingsabkommen demnächst
aufkündigen und die Schleusen nach
Europa öffnen. Österreich muss mit
einer neuen gewaltigen Flüchtlings-
welle aus der islamischen Welt rech-
nen.

All das wurde von der Bundespräsi-
denten-Stichwahl überschattet. Der
Sieger, Van der Bellen, benötigte die
gesamte Wirtschaft, Politik, Kultur,
Medienlandschaft sowie alle Parteien
des Landes - außer der FPÖ und den
sieben Stronach Abgeordneten - um
auf etwa 53% der Stimmen zu kom-
men. Die Kandidaten von SPÖ und
ÖVP erhielten überhaupt nur je 11%.
Das entspricht dem Wahlergebnis
von Baumeister Richard Lugner, als
dieser 1998 erstmalig als One-Man-
Show für das Bundespräsidentenamt
kandidierte.

Es ist also völlig unerfindlich, war-
um unsere Regierung nach der Wahl

Van der Bellens „aufatmet“. Und
noch unerfindlicher ist es, dass man
die Dreistigkeit haben kann, einen
Tag später die ORF-Zwangsgebühren
zu erhöhen, Asyl-Obergrenzen aus
dem Entwurf zum Fremdenrecht zu
streichen und die katastrophale Pisa-
Studie unkommentiert vorzulegen.
Sollte die Regierung nicht in die Gän-
ge kommen, wird sie bei der nächsten
Wahl ihr „blaues Wunder“ erleben.

Und bis dahin kann sich die Koali-
tion mit Nestroy sagen: „Ich hör’
schon das Gras wachsen, in welches
ich beißen werd’.“

Neu!
„Offen gesagt“,
dritter Band des
Bestsellers.
Inkl. des Essays
„Zeitenwende“
und unveröffent-
lichter Texte.
Im Buchhandel
erhältlich.

Der große Fehlschluss


